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Gekommen um zu bleiben so ti-
tuliert das Umweltbundesamt die
Schadstoffgruppe der PFAS in sei-
ner Informationsbroschüre [1].
PFAS bezeichnet eine Gruppe or-
ganischer Verbindungen, von de-
nen es nach derzeitiger Schät-
zung etwa 10.000 verschiedene
Moleküle gibt. Aufgrund ihrer Vor-
züge werden sie in vielen Alltags-
produkten eingesetzt und beglei-
ten uns so fast ständig. Tatsäch-
lich handelt es sich aber um äu-
ßerst bedenkliche Stoffe. Haben
diese Chemikalien in der Vergan-
genheit meist wenig Aufmerk-
samkeit in der Öffentlichkeit ge-
funden, tauchen in letzter Zeit in
den Medien immer häufiger alar-
mierende Berichte hierzu auf.
PFAS sind künstlich erzeugte Stof-
fe, die in der Natur nicht vorkom-
men. Sie sindäußert stabil undwer-
den i.d.R erst bei Temperaturen >
1.300° C zersetzt. Ihre besondere
Eigenschaft ist, dass sie zugleich
fett-, wasser- und schmutzabwei-
send sind. In den Umweltmedien
Boden und Wasser sind sie nicht
abbaubar und reichern sich in Or-
ganismen an (sogenannte POP-
Chemikalien: persistente organi-
sche Schadstoffe). JedesMolekül,
dass in die Umwelt eingetragen
wird, verbleibt hier nachmensch-
lichen Ermessen für immer (ge-
kommen um zu bleiben). PFAS
werden in den entlegenstenTeilen
der Erde nachgewiesen, so wur-
den diese Stoffe zum Beispiel in
der Leber arktischer Eisbären auf-
gefunden. Aufgrund der hohen
Hitzebeständigkeit ist es nicht
klar, ob sie in Müllverbrennungs-
anlagen vollständig zerstört wer-
den, hier ist Forschungsbedarf
gegeben [vgl. zum Beispiel 2].

Bekanntestes Molekül aus die-
ser Gruppe ist die Perfluoroctan-
sulfonsäure (PFOS), welche auf-
grund ihrer hervorragenden Ei-
genschaften für die Löschung
von brennenden Öl weite Ver-

breitung in Löschschäumen er-
fahren hat. Durch die Verwen-
dung von PFOS-haltigen Lösch-
schäumen im Fliegerhorst Fürs-
tenfeldbruck (Übungs- und Ein-
satzzwecke) sind PFOS und an-
dere Stoffe aus dieser Gruppe in
das Grundwasser gelangt und ha-
ben eine erhebliche Verunreini-
gung des Grundwassers verur-
sacht, welche sich bis in den
Nachbarlandkreis Dachau hi-
neinzieht. Da die Untersuchun-
gen sehr komplex und langwierig
sind, ist eine Sanierung der Boden-
und Grundwasserbelastungen
noch in weiter Ferne. Bei den Un-
tersuchungen wurden auch im
Grundwasseranstrom des Flie-
gerhorstes Belastungen an PFAS
gefunden, allerdings in deutlich
niedrigeren Konzentrationen. Der
Grund für den dortigen Fund ist,
dass PFAS aufgrund ihrer spe-
ziellen Eigenschaften auch für
eine Vielzahl anderer Anwen-
dungen eingesetzt und dadurch
in die Umwelt eingetragen wer-
den. So werden die Stoffe bei-
spielsweise in Galvaniken als
Netzmittel eingesetzt.

Auch im Alltag sind diese
Chemikalien in einer Vielzahl
an Anwendungen etabliert:

Verwendung in Beschichtun-●

gen für Lebensmittelverpa-
ckungen (Kaffeebecher, Ein-
weggeschirr, Hamburgerver-
packung, Papierverpackung
von Tiefkühlkost, auch für
Pizzakartons verwenden ei-
nige Hersteller PFAS)
Einsatz in der Textilindustrie●

Inhaltsstoff von Imprägnier-●

sprays
Verwendung in Skiwachs●

Verwendung in Kosmetikar-●

tikeln
Verwendung in hochwertigen●

Druckerzeugnissen (Verbes-
serung des Abriebverhaltens,
Erhöhung der Brillanz)

Was bewirken PFAS im
menschlichen Körper?
Einige dieser Stoffe binden sich im
Körper an Proteine im Blut, Leber
und Niere. Da die Verweilzeit vie-
ler PFAS sehr lange (Jahre!) sind,
reichern sie sich immenschlichen
Körper, aber auch in anderen Or-
ganismen, insbesondere in Fi-
schen, an. Etliche PFAS gelten als
giftig und krebserregend und kön-
nen eine ganze Reihe verschiede-
ner Gesundheitsschäden wie Le-
berschäden und Störung der
Schilddrüsenfunktion verursachen.
PFOAundPFOS immenschlichen
Blut können dieWirkung von Imp-
fungen vermindern, dieNeigung zu
Infekten erhöhen, zu erhöhten
Cholesterinwerten führen und bei
Nachkommen ein verringertes Ge-
burtsgewicht zur Folge haben [1].
Als kritischster Effekt wird aus
Sicht der Europäische Behörde
für Lebensmittelsicherheit die ne-
gative Wirkung auf das Immun-
system angesehen.
Laut einer Studie des Deutscher
Verein des Gas- und Wasserfa-
ches [DVGW; 3] können aktuell
20 Prozent der deutschen Was-
serversorger kein Trinkwasser
mit aus Sicht der europäischen Le-
bensmittelsicherheitsbehörde
(EFSA) akzeptabler PFAS-Belas-
tung anbieten. Technische Auf-
rüstungen zur Einhaltung dieser
Werte sind sehr kostspielig.
EU-weit wurden einige Stoffe aus
der Gruppe der PFAS schon regu-
liert. Leider wurden von Seiten
der Industrie regulierte Stoffe oft
durch andere, ähnlich problema-
tische Stoffe aus dieser Gruppe er-
setzt. Eine deutlich stärkere Re-
gulierung wie sie Experten für er-
forderlich halten, steht noch aus
bzw. wird noch Jahre dauern.

Was kann der Einzelne tun,
um die Verbreitung von PFAS
einzuschränken?

Essen
Vermeiden Sie Einweggeschirr,
Einweg-Kaffeebecher, Pizzakar-
tons undPapierverpackungen tief-
gefrorener Lebensmittel. Falls sich
die Verwendung nicht vermeiden
lässt, entsorgen Sie die beschich-
teten Kartons in der Restmüllton-
ne (auch wenn nicht zweifelsfrei
geklärt ist, ob dadurch sämtliche
PFAS restlos zerstört werden).
Verwenden Sie umweltfreundli-
cheAlternativen ausGlas, Keramik

oder Metall. Auch der Konsum
von Fast Food sollte nach Mög-
lichkeit eingeschränkt werden, da
das beschichtete Papier von Fast-
Food in Deutschland häufig PFAS
enthält, obwohl es Alternativen
gäbe (vgl. zum Beispiel [4].)

Imprägniersprays
Fragen Sie beimKauf gezielt nach
PFAS-freien Alternativen. Wenn
auf den Produkten zu lesen ist,
dass sie �PFOA�- oder �PFOS�-
frei sind, dann bedeutet das, dass
sie nur ohne diese speziell ge-
nannten Inhaltsstoffe auskom-
men; nicht aber, dass die Sprays
generell PFAS-frei sind. Nur Aus-
drücke wie �PFC-frei�, �PFAS-frei�
und �frei von Fluorcarbonen� ga-
rantieren, dass die Sprays tat-
sächlich frei von PFAS sind. Las-
sen Sie Ihre Schuhe nicht im La-
den imprägnieren, wenn dort die
Verkäufer*innen nicht mit Sicher-
heit garantieren können, dass kein
PFAS verwendetwird. Dadurch tra-
gen Sie auch dazu bei, dass die
Verkäufer*innen durch ihre Arbeit
keiner zusätzlichen Belastung
ausgesetzt werden. Für die Im-
prägnierung von Schuhen wäre
beispielsweiseWollfett eine gute
Alternative, welches seit Jahr-
hunderten verwendet wird [5].Wei-
tere Alternativen finden Sie zum
Beispiel unter [6].

Textilien
Da es äußerst unwahrscheinlich
ist, dass Sie auf einer Bergtour in
einenÖlregen geraten (dafür wäre
der Einsatz PFAS-haltiger Texti-
lien grundsätzlich geboten), achten
Sie bitte beim Kauf von wetterbe-
ständiger Outdoorkleidung und
Ausrüstung darauf, dass die Tex-
tilien PFAS-frei sind.
Achten Sie beim Kauf von Mat-
ratzen auf das EU-Ecolabel. Für
Teppiche, Polsterbezüge und Gar-
dinen können derzeit keine allge-
mein gültigen Empfehlungen aus-
gesprochen werden. Hier gilt: Je
offensiver die Unempfindlichkeit
gegenüber Verschmutzung be-
worben wird, desto wahrscheinli-
cher ist es, dass PFAS verwendet
werden.

Weiterhin
Vermeiden Sie den Kauf von
PFAS-haltigen Skiwachs, fragen
Sie hierzu gezielt in Ihrem Sport-
fachgeschäft nach. Achten Sie
beim Einkauf von hochwertigen

Druckerzeugnissen auf den Blau-
en Engel, dieser schließt die Ver-
wendung von PFAS aus. Falls Sie
beschichtete Töpfe und Pfan-
nen verwenden erhitzen Sie die-
se nicht zu stark. Verwenden
Sie beim Einkauf von Kosmetik-
artikeln die ToxFox-App des
BUND [7].

Last but not least
Unterstützen Sie uns bei unserer
Aufklärungsarbeit und tragen Sie
Ihr Wissen weiter. Auf den Seiten
des Umweltbundesamtes (ins-
besondere [1] und [5]) finden Sie
viele gut aufbereitete und nütz-
liche Informationen. Gerne kön-
nen Sie auch diesen Artikel, den
Sie im Internet unter [8] finden,
weitergeben. Je größer die Sen-
sibilisierung der Bevölkerung zu
diesem Thema ist, desto größer
ist der Druck auf die Politik, die-
se Stoffe weiter zu regulieren.
Gleichzeitig nimmt dadurch auch
der Druck auf die chemische In-
dustrie zu, diese Stoffe zu ver-
meiden und an umweltverträgli-
cheren Alternativen zu forschen.
Und denken Sie bitte daran, dass
wir mit unserem Kaufverhalten
mit darüber entscheiden, wel-
che Produkte und Stoffe herge-
stellt werden.

// Umweltbeirat
Dr. Martin Höckenreiner
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schungsprojekte/dvgw-for-
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www.bund.net/service/[4]
publikationen/detail/publica-
tion/pfas-verpackungscheck/
www.umweltbundesamt. de/[5]
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www.chip.de/artikel/Das-beste-[6]
Impraegnierspray-Testsieger-bei-
OeKO-TEST_162455814. html
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Umweltbeirat

Der Umweltbeirat informiert:
Die Schadstoffgruppe der PFAS � und wie wir sie im Alltag vermeiden können

WASSERSTOFF

FLUOR

KOHLENSTOFF

PFOS

SCHWEFEL

SAUERSTOFF

PFAS Akronym für eine ca. 10.000 Einzelstoffe umfassende Gruppe organischer Moleküle, bei denen Wasserstoff durch Fluoratome er setzt wurden (Poly- und perfluorierte Alkylsubstanzen).
PFOS Perfluoroctansulfonsäure; einer der bedeutendsten Vertreter aus der Gruppe der PFAS; verwendet in Löschschäumen und vielen Produkten des täglichen Gebrauchs.
PFOA Perfluoroctansäure; ein weiterer bedeutender Vertreter aus der Gruppe der PFAS, der für eine Vielzahl an Anwendungen verarbeitet wird.

Ein Überblick über die wichtigsten Begriffe:

Abb. 1: Struktur der PFOS; aus [1].


